
Erſcheint Dienſtag Donnerſag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
I Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen

Foſtzeitungspreiskine Ar. 532.

Anzriger für Annahurg,

Gratis Heilage:

Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

S Ueue Gartenlauhe.

ung.
Die Einrückungsgebühr beträgt für die

kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Anſtshme bis Montag, Mitt-
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.- Adreſſe Buchdruckerei Anngabnrg

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

e

Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Der Kaiſer fuhr am Sonntag
nach dem Gottesdienſt bei der Fürſtin Radziwill

anläßlich ihres Geburtstages vor. An der Familien
Frühſtückstafel beim Kaiſerpaar nahmen außer den
im königlichen Schloß wohnenden Fürſtlichkeiten
Prinz Friedrich Leopold, der aus Petersburg zurück
kehrte, teil. Später beſuchte der Kaiſer den Reichs
kanzler Zur Abendtafel war der Kronprinz geladen,
der aus Jtalien zurückgekehrt iſt. Am Monta
ſprach der Kaiſer beim Reichskanzler vor.
Der Kaiſer wird am 8. März Vormittags
in Wilhelmshaven eintreffen zwecks Teilnahme an
der Vereidigung der bei den dortigen Marineteilen
anfangs Februar eingeſtellten mehr als 1000 Mann
Rekrüten. Nach Beendigung des feierlichen Aktes
findet im Kaſino des Seebataillons ein Frühſtück
ſtatt. Jm Anſchluß hieran nimmt der Monarch
einige Beſichtigungen vor und fährt dann an Bord
des Linienſchiffes „Kaiſer Wilhem II.“ der zu dieſem
Zwecke am Da

ilhelmshaven vor Anker gehen wird, nach Helgo
land. Auf der Rückreiſe von dort wird der Kaiſer
die Stadt Bremen berühren.

Der Kaiſer hat beſtimmt, daß zur Ehrung
des Andenkens des ermordeten Großfürſten Sergius
von Rußland, des Chefs der 3. Ulanen, die Offiziere
dieſes Regiments acht Tage lang Trauer anlegen.
Außerdem ſollen der Regimentskommandeur, ein
Rittmeiſter und ein Leutnant an den Beiſetzungs
Feierlichkeiten teilnehmen Das herzliche Beileids
telegramm des Kaiſers an den Zaren iſt von
letzterem ebenſo erwidert. Wie bereits erwähnt,
empfing der Kaiſer den aus Petersburg heimgekehrten
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen, welcher
ſich nun über Genug nach Oſtaſien begiebt.

Zur ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares
werden die SchleswigHolſteinſchen Jungfrauen auf
Wunſch der Kaiſerin Gaben zur Errichtung eines
Säuglingsheims ſammeln. Bisher ſind 60000 M.

Der Ahnenſaal.
Erzählung von Rudolph Wuſtrow.

(Fortfetzung.) (Nachdruck verboten.
Der Freiherr hatte ſchon ſeit einiger Zeit wieder

die fürchterlichſten Anfälle ſeiner Kopfſchmerzen er
litten und in ſeiner Raſerei die wahnſinnigſten
Dinge verübt. Sein Diener, der einzige, den er
um ſich litt, hatte ihn mit Mühe etwas beruhigt.
Der Oberinſpektor fügte hinzu, daß er ſich ſchon
infolge der Berichte dieſes Dieners mit dem Bezirks
arzt über die Herbeiziehung eines Jrrenarztes be
raten habe.

Am vorgeſtrigen Tage nun hatte ſich der Frei
herr in einer ruhigeren Stunde einen Tiſch mit dem
Schreibgerät und Champagner in den großen Saal
bringen laſſen und hier zwei Briefe geſchrieben
Dann hatte er den Diener, der ihn, Unheil ahnend,
nicht verlaſſen wollte, mit einem Auftrag in die
benachbarte Stadt geſandt. Kurze Zeit, nachdem
ſich der Diener zögernd entfernt, fiel ein Schuß.
Man eilte in den Saal und fand den Freiherrn
in den letzten Zügen. Er hatte ſich mit einer Pi
ſtole oben in die rechte Seite der Stirn geſchoſſen.
Der Oberinſpektor hatte ſogleich alle nötigen Anord
nungen getroffen und auch die beiden Briefe zur
Bäahnſtation geſandt. Der eine Brief war an den
Rechtsanwalt des Freiherrn, der andere an Rudolf
gerichtet.

Eigenartig bewegt fühlte ſich Rudolf, als er
an Sorms Seite, vom Oberinſpektor geleitet, durch

ger zuvor von Kiel kommend, in

eingegangen. Anfangs war die Schenkung eines
Bauernhauſes geplant.

Kaiſer Wilhelm als Ehrendoktor einer
amerikaniſchen Univerſität. Die „Köln. Zeitung“
meldet aus Newyork: Die Geneigtheit Kaiſer
Wilhelms, den Titel eines Ehrendoktors der Rechte
von der Univerſität Pennſylvaniens zur Feier der
Wiederkehr von Waſhingtons Geburtstag am
22. Februar anzunehmen, wird als ein weiterer
Beweis ſeiner freundlichen Geſinnung gegenüber
den Vereinigten Staaten aufgefaßt. Der Kaiſer iſt
der erſte Monarch, der in dieſer Weiſe durch eine
amerikaniſche Univerſität geehrt wird. Der deutſche
Botſchafter Frhr. Speck v. Sternburg iſt vom Kaiſer
angewieſen worden, das Doktordiplom für ihn in
Empfang zu nehmen. Präſident Rooſevelt wird
zu gleicher Zeit denſelben Grad erhalten.

Die ſchönen Tage von Florenz ſind zu Ende.
Der deutſche Kronprinz iſt zu ſeinem Dienſt nach
Potsdam, die Herzogin Eecelie von Mecklenburg zu

niſchen Aufenthaltes des Brautpagares. Privatim
heißt es, der Kaiſer habe den dem Kronprinzen
erteilten Urlaub nicht verlängert. Man weiß, wie
ſtreng der Kaiſer im Dienſt iſt.

Zur Herausgabe der Prinzeſſin Anna durch
die Gräſin Montignoſo wird jetzt der zivilrechtliche
Weg beſchritten werden. Am Sonnabend fand in
Dresden unter dem Vorſitz des Königs Friedrich
Auguſt ein Miniſterrat ſtatt, der ſich mit der Ange
legenheit beſchäftigte

Der Fürſtentitel ſoll, wie der „Magdeb. Ztg.“
aus Berlin gemeldet wird, dem Grafen Bülow nach
der Annahme der Handelsverträge verliehen werden.
Dem Eiſenbahnminiſter von Budde iſt nach den
„Berliner Polit. Nachr.“ noch eine beſondere Aus
zeichnung für die Annahme der Kanalvorlage zuge
dacht. Er ſoll den Kaiſer auf der Mittelmeerfahrt
begleiten dürfen

Fürſt Ferdinand von Bulgarien, der ſeit
dem 8. Februar in Berlin weilte, hat ſich jetzt nach
Mentone begeben.

Am vorigen Sonntag gaben fünf Bergleute,
die ſich während der Streikbewegung nicht agita
toriſch betätigt hatten, eine Depeſche an den Kaiſer
auf, welche ungefähr den nachfolgenden Wortlaut
hatte: Euer Kaiſerlichen Majeſtät landesväterlichem
Herzen nahen ſich die alleruntertänigſt Unterzeichneten
namens der Ruhrbergleute mit der Bitte um tat
kräftige Hilfe in ihrer Not und Verzweiflung, gleich
zeitig ihre unverbrüchliche Treue zum angeſtammten
Herrſcherhauſe beteuernd. Unſere Not und unſer
Elend ſind groß und dieſe werden ſich in der aller
nächſten Zeit bis ins Unendliche ſteigern, wenn
Euer Kaiſerliche Majeſtät uns keine Hilfe bringt.
Die Polizei hat einige Tage ſpäter die Perſonalien
der fünf Bergleute feſtgeſtellt und es wird ange
nommen, daß ſie nach Berlin entboten werden.

m Abgeordnetenhaus wurde am
Sonnabend die Beratung des Etats des Miniſteriums

chäf

beſſerungen von Gehalt und Wohnungsgeldzuſchuß
verlangt wurde. Miniſter v. Hammerſtein bemerkte,
daß die für das nächſte Etatsjahr in Ausſicht ge
nommene Erhöhung des Wohnungsgeldes auch den
Gendarmen zugute kommen würde. Außerdem ſoll
die Zahl der etatsmäßigen Stellen weiter vermehrt
werden. Weiter befaßte ſich das Haus u. a. mit
der Frage der Fürſorge- Erziehung und der Verhält
niſſe in den Strafanſtalten. Am Montag ſtand
der Etat des Finanz miniſteriums auf der Tages
ordnung. Zunächſt gab es eine Polendebatte,
vom Abg. von Dziembowski (Pole) hervorgerufen.
Miniſter v. Rheinbaben wagte ſofort einen Waffen
gang mit ihm und erntete dabei den lebhaften
Beifall der Konſervativen und Nationalliberalen
In der Hauptſache hob er die nationalen Aufgaben
aller Deutſchen im Oſten hervor. Unterſtützt die
Regierung, ſie ſteht hinter euch! Auch über die ge

den halbdunklen Flur des Schloſſes dahinſchritt.
War es ihm doch, als müßten ſich nun bald die
Rätſel löſen, von denen er ſich umgeben ſah!

Jm altertümlichen, düſtern Ahnenſaal lag auf
dem ſchwarz ausgeſchlagenen Katafalk die Leiche
des Freiherrn in ſchwarzer Tracht. Um die Stirn
war eine Binde geſchlungen.

Der Diener, welcher an der Seite ſeines ver
ſtorbenen Herrn weilte, begrüßte die Eintretenden
lautlos und trat zurück.

Jn ernſtes Schweigen verſunken ſtanden die
Männer vor dem Toten, der durch die eigene Hand
gefallen. „Der Tod hat eine reinigende Kraft.“

Auch hier bewährte es ſich. Wie auch der Frei
herr geirrt und gefehlt im Leben, jetzt war es ver
geſſen vor dieſem lebloſen, blaſſen Antlitz

Plötzlich ließen ſich draußen Schritte vernehmen.
Die Anweſenden blickten nach der Saaltür, durch
die der alte, würdige Rechtsanwalt des freiherr
lichen Hauſes eintrat.

Gemeſſenen Schrittes ging er auf die Gruppe
zu und grüßte. Dann ergriff er Rudolfs Hand,
führte ihn beiſeite und ſagte mit leiſer, feterlicher
Stimme „Friede ſei mit dem Toden hier! Was
ich Jhnen, Herr Falk, zu ſagen habe, ſtört nicht
den Ernſt dieſes Ortes. Der verſtorbene Freiherr,
Jhr Vetter, hat gut gemacht, was ſein Vater an
Jhnen geſündigt. Jch begrüße Sie als den der
zeitigen Majoratsherrn von Roſſelſtein.“

„Es iſt kein Zweifel möglich bei dieſer Aehn-
lichkeit,“ ſagte der Rechtsanwalt, ebenfalls ver

wundert. Dann reichte er Rudolf den Brief, den
er geſtern vom Freiherrn erhalten hatte.

Nach wenigen einleitenden Sätzen fand er fol
gende Aufklärung

Wie Sie ſich entſinnen werden, befand ſich
außer dem letzten Willen meines Vaters unter ſei
nen Papieren ein großer verſiegelter Brief mit der
Aufſchrift: „Dieſer Brief iſt zu öffnen, falls mein
Sohn Wilfried ohne legitime Erben geſtorben iſt;
ſonſt iſt er aufzubewahren, bis das Geſchlecht der
Roſſelſtein erloſchen iſt.“ Jn einem beigelegten Be
gleitſchreiben war dem letzten des Stammes das
Recht erteilt, den Brief kurz vor ſeinem Tode öffnen
zu dürfen.

Müdigkeit und Krankheit laſſen mich den Ent
ſchluß faſſen, ein freud und nutzloſes Daſein zu
enden. Schon jetzt betrachte ich mich als einen Ge
ſtorbenen; ich habe daher ſoeben den Brief meines
Vaters geöffnet und geleſen. Aus dieſem Briefe,
den ich im Archiv des Schloſſes niederlege, werden
Sie erſehen, daß der Aſſeſſor Rudolf Falk mein
Vetter und der rechtmäßige Erbe und Majoratsherr
von Roſſelſtein iſt.

Nachdem ſich Herr v. Sorm, erſtaunt zugleich
und erfreut über den ſo ſeltſamen Umſchwung der
Dinge, verabſchiedet, begab ſich Rudolf in Be
gleitung des Rechtsanwalts und des inzwiſchen
angekommenen Notars in das Archiv.

Bald fanden ſie das Schreiben des alten Frei
herrn. Es lautete:

„Kurz vor dem Tode meines älteren Bruders

a
ihrer erkrankten Mukter nach Cannes zurückgereiſt. Die Debatte beZeſer Heſendheits ſtand er Kingeſſte in ter hle n handel ne ver vge der Lanet
der Affizielle Grund der Beendigung Des florenti Zarmen, für welche von mehreren Rednern Ver



planten Aenderungen des Polizeiabgaben Und des
Einkommenſteuergeſetzes wurde geſprochen

Die Anſiedlungs Kommiſſton kaufte, wie
man aus Poſen meldet, im letzten Halbjahre
36 Güter und Bauernwirtſchaften mit 17207 Hektar
Ausgelegt werden 2300 Stellen. Die Meldungen
von Anſiedlungsluſtigen gehen ſehr zahlreich ein.

Der FeldpoſtBriefverkehr mit Südweſtafrika
dehnt ſich immer mehr aus. Bis jetzt ſind bei dem
Marinepoſtbureau 1 Millionen Briefe, Poſtkarten
uſw. bearbeitet worden. Die Zahl der Pakete be
trägt etwa 22500 Stück.

OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen Abge
ordnetenhauſe ſprachen ſich faſt ſämtliche Redner
gegen die Fortdauer der wirtſchaftlichen Zuſammen
gehörigkeit mit Ungarn auf Koſten Oeſterreichs aus.

Frankreich. Der Senat hat ſämtliche Artikel
des Militärgeſetzes angenommen. Damit iſt die
zweijährige Dienſtzeit geſetzlich feſtgelegt, denn ob
wohl wegen einiger vom Senat vorgenommener
Aenderungen die Vorlage an die Deputiertenkammer
zurückgehen muß, iſt an der Zuſtimmung nicht zu
zweifeln

Die Unruhen in Rußland.
Die Beiſetzung der ſchrecklich zerfetzten und zer

riſſenen Körperreſte des ermordeten Großfürſten
Sergius wird Ende der Woche, vorläufig wenigſtens,
im Kloſter Jlinskoje bei Moskau und ſpäter in der
Peter Pauls Kathedrale in Petersburg erfolgen.
Gegenwärtig iſt der Sarg im Tſchudow-Kloſter auf
dem Kreml aufgebahrt, wo täglich mehrere Male
ein Trauergottesdienſt abgehalten wird und Meſſen
geſeſen werden. Die Stimmung am Zarenhofe bleibt
krübe, von Niemandem war mit der Möglichkeit
einer ſolchen Kataſtrophe gerechnet worden. Die
Mordbombe war ſo vorzüglich konſtruiert und ſtark
mit Exploſivſtoff gefüllt, daß ſie auch dann, wenn
ſie nicht unmittelbar den Wagen des Großfürſten
getroffen hätte, eine Kataſtrophe herbeigeführt haben
würde. Die Terroriſten haben eine unheimlich
genaue Kenntnis für ihr Mordgewerbe gewonnen,
in dieſer Erkenntnis liegt die Gefahr.

Drotz des Moskauer Attentates will der Zar
an ſeiner Abſicht, eine RepräſentantenVerſammlung,
den Semski Sſobor, einzuberufen, feſthalten, weil
er hofft, durch dieſe Maßnahme, deren Verwirklichung
freilich noch eine geraume Vorbereitung nötig machen
wird, die Gemüter zu beruhigen. Auch im Jnte
reſſe des StaatsKredits und der ruſſiſchen Autorität

muß etwas geſchehen, und ſo iſt dieſer Reform
Schritt alſo über kurz oder lang zu erwarten. Auch
die Freilaſſung von Gorki und ſeiner Geſinnungs
genoſſen aus der Peter Pauls Feſtung wird jetzt
erfolgen, ein Straſverfahren harrt ihrer aber noch.

Die unruhigen Studenten Und ArbeiterElemente
die ſich den behördlichen Weiſungen noch nicht fügen,
ſollen per Schub aus den Großſtädten in ihre
Heimat gebracht werden.

Schlimm bleibt die Situation nach wie vor
allen Bemäntelungen zum Trotz im kleinaſitatiſchen
Induſtrie Revier und in Ruſſiſch Polen wo die
Streikenden mehrfach Gewalttätigkeiten gegen die
Arbeitswilligen verübten, ja ſogar zwei erſchoſſen
haben ſollen. Die Zahl der Toten von dem Blut
bade in Sosnowice beträgt 60, in Nowyrokicz

wurden 18 Perſonen erſchoſſen. Jm ganzen ſollen
in Ruſſiſch Polen 1800 Perſonen getötet, 6000 ver
wundet ſein. Jn der ſüdruſſiſchen Stadt Kiſchinew
wurde der Polizei Kommandant öffentlich durchge

Heinrich erfuhr ich von ihm, daß er ſich während
eines Aufenthales in Warſchau verheiratet habe.
Er habe es immer verſchoben, dies unſerem Vater
mitzuteilen, da der letztere Heinrichs Berbindung
mit einer ihm bekannten Dame gewünſcht hatte,
und auch ſeiner Gattin hielt er aus beſonderer
Laune ſeinen wahren Stand verborgen. Mein
Bruder ſtarb plötzlich, und ich verſchwieg das mir
anvertraute Geheimnis ſeiner Vermählung. Schwer
habe ich dieſen verhängnisvollen Schritt in viel
jähriger Seelenqual gebüßt, um ſo mehr gebüßt,
als ich mich nie getraute, die Wahrheit zu ſagen.

Bald nach dem Tode meines Bruders ſtarb
mein Vater, ich wurde alſo Majoratsherr und hatte
die Mittel in der Hand, Heinrichs Gattin, welche
unter dem Namen Falk in Berlin lebte, eine Summe
zu überſenden. Jch verdoppelte dieſe Summe, als
meines Bruders Frau einige Monate nach ſeinem
Tode von einem Knaben entbunden wurde. Einige
mal bin ich nach Berlin gereiſt und habe, ſelbſt
unbemerkt, das Leben beider beobachtet und auch
weitere Schenkungen verfügt. Nie aber wagte ich
es, die Wahrheit kundzutun, trotz all meiner heftigen
Gewiſſenspein. Zum letztenmale ſah ich meinen
Neffen, als er 15 Jahre zähte. Seit jener Zeit
habe ich Roſſelſtein nicht mehr verlaſſen. Die bei
liegenden Papiere beweiſen unumſtößlich, daß dieſer
gewiſſe Rudolf Falk, der ſich dem juriſtiſchen Stu
dium widmete und jetzt, wo ich dies ſchreibe, noch
lebt, der wahre Erbe und Majorgtsherr von Roſſel
ſtein iſt.“

prügelt, ein Zeichen, wie gering der Reſpekt vor der
Polizei geworden iſt. Viele Univerſitäten, Gymnaſien,
Handels und ſonſtige höhere Schulen ſind auf
Wochen hinaus geſchloſſen worden.

Aus Petersburg kommt ferner die folgende
Meldung: Auf Anordnung des Gouverneurs
Tſchertkow ſind in Warſchau 150 Arbeiterführer am
vorigen Donnerſtag an eine Mauer geſtellt worden
und durch mehrere Salven einer Militärabteilung
getötet worden, ohne daß vorher ein Richterſpruch
gegen ſie ergangen wäre. Neue Attentate werden
die Folge dieſer wahnwitzigen Maßnahmen ſein.

Lublin, 19. Februar. Jnfolge des hier aus
gebrochenen Arbeiterſtreiks wurde die Garniſon durch
ein aus Kalmücken beſtehendes Reiterregiment ver
ſtärkt. Dieſes verübte große Grauſamkeiten; viele
Arbeiter wurden auf der Straße erſchlagen.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Am Dienſtag Abend hielt die
„Bürger Reſſource“ in Ackers Neue Welt ihr dies
jähriges Faſtnachtsvergnügen, welches einen ſchönen
Verlauf nahm.

S. Die von Mitgliedern des hieſigen „Lan d
wehrvereins“ zum Beſten der in Südweſtafrika
kämpfenden Kameraden veranſtalteten Theater
Vorſtellung ergab nach Abzug aller Unkoſten einen
Reinertrag von 27,17 Mark, welcher Betrag an die
Hauptſammelſtelle des Deutſchen Kriegerbundes
abgeführt wurde.

S Die Mondfinſternis am Sonntag
Abend war ſehr gut ſichtbar. Gleich nach 7 Uhr
ſchob ſich ein dunkler Fleck von links oben hinein
und erreichte nach 8 Uhr ſeine größte Ausdehnung.
9,15 Uhr ſtrahlte der Mond wieder im vollen Licht.
Jntereſſant war es, wie ſich der dunkle Fleck vor
wärts ſchob und dann allmählich kleiner wurde.

Prettin, 19. Febr. (Kommunalſteuer.) Jm
Verwaltungsjahre 1905 06 werden an Kommunal
ſteuern erhoben 100 Proz. der Grund, Gebäude-
und Gewerbeſteuer, 100 Proz. Zuſchlag zur Staats
einkommenſteuer.

Prettin, 19. Febr. Am vergangenen Freitag
weilte der Königliche Kreisarzt, Herr Medizinalrat
Dr. Geißler aus Torgau im nahen Lichtenburg,
um am Vormittag in Lichtenburg und Hinterſee
die öffentlichen Brunnen, die Bäckereien, Fleiſchereien,
Gaſthöfe und Armenhäuſer zu beſichtigen und am
Nachmittag von 5 Uhr die 182 Schulkinder

auf rzſichtigkeit und Schwerhörigkeit zu unterſuchen, ſowie die Klaſſen n geſnndhelhcher Be
ziehung in Augenſchein zu nehmen.

Dommitzſch, 20. Febr. Herr Bürgermeiſter
Koch wird ſicherem Vernehmen nach am T. Mai d.
Js. von ſeinem Poſten als Oberhaupt unſerer
Stadt zurücktreten.

Schmiedeberg, 20. Febr. Bei der geſtrigen
Kircheneinweihung in Schmiedeberg wurde unſer
hochverehrter Herr Superintendent und Propſt
Schütz mit dem „Roten Adler-Orden IV. Klaſſe“
und Herr Bürchermeiſter Loechel in Schmiedeberg
mit dem KronenOrden IV. Klaſſe ausgezeichnet.

Wahrenbrück 17. Febr. Als heute in der
Abendſtunde der Kleinerbe Stelzer hier von Neu
mühl aus auf dem Elſterdamm nach Hauſe ging,
gewahrte er auf dem Vorlande einen Fiſchotter,
der einen 20 Pfd. ſchweren Karpfen aus dem Waſſer
gezogen hatte und denſelben ſoeben erwürgen und
verſpeiſen wollte. Herr St. verjagte den Otter und
brachte den faſt unverletzten Fiſch mit nach ſeiner

Aus den hinterlaſſenen Papieren des Pfarres
in Warſchau, der das Ehepaar getraut hatte, ging
hervor, daß ſich ihm gegenüber der Kaufmann Falk
als Freiherr von Roſſelſtein ausgewieſen habe.
Auch alle weiteren Beweiſe wurden erbracht; nach
längeren Verhandlungen wurde Rudolf daher als
Majoratsherr anerkannt.

Während deſſen weilte er meiſt in Berlin, doch
ſührte ihn dieſe Angelegenheit auch bisweilen nach
Roſſelſtein. Noch immer verſah hier der alte Haus
verwalter Bertram, durch einen jungen Burſchen
unterſtützt, ſeinen Poſten.

Als Rudolf ſich bei ihm über den Tod ſeines
Vaters erkundigte, erfuhr er, daß dieſer, ein guter
Herr, wie ihn der Alte nannte, einen jähen Tod
erlitten, daß ihm ein herabſtürzendes Bild den
Kopf zerſchlagen habe. Jm Ahnenſaale ſei es ge
ſchehen, fügte der Alte hinzu.

Dies war ein Grund mehr für Rudolf, den
Saal nicht wieder zu betreten. Auch in den Zim
mern, in denen er wohnte und arbeitete, fühlte er
ſich nie heimiſch; ſtets drückte ihn, ſo lange er in
dem Schloſſe weilte, ein unbeſtimmtes, umheim-
liches Gefühl. Das hohe, düſtere Gebäude flößte
ihm, vornehmlich abends, wenn auch nicht Furcht,
ſo doch Unbehagen ein,

Einen Lichtblick gegenüber dieſem ernſten und
traurigen Aufenthalte bildeten ſtets die Beſuche auf
Sorms Beſitzung. Niemals unterließ er es, nach
ſeiner Ankunſt in Roſſelſtein ſeinen Nachbar auf
zuſuchen, und immer feſter knüpfte ſich das Band

Wohnung. Einen nicht minder freudigen Schreck
hatte in dieſen Tagen der Oekonom Keſſel, als er
aus ſeiner vor der Stadt gelegenen Scheune ein
Fuder Stroh holen wollte und darin einen Fuchs
bemerkte, der ſich in einer Ecke häuslich nieder
gelaſſen hatte. Mit der Heugabel wurde dem un
gebetenen Gaſte bald der Garaus gemacht.

Hirchhain. Der Knecht Johannes Peter ſtürzte
wie die „Hersfelder Zeitung“ meldet, in einer
Scheune in Heddersdorf ſo unglücklich herunter, daß
er mehrere Rippen brach, die zum Teil in die
Lunge gingen. Die Verletzungen waren ſo ſchwer,
daß P. in der vergangenen Nacht daran geſtorben iſt.

Cottbus. Sonnabend nachmittag erhängte
ſich der jährige Schulknabe Hermann M. Sohn
eines Eigentümers aus dem benachbarten Vranitz.
Er hatte ſeinem Vater heimlich Geld entwendet
und dieſes in der Stadt verausgabt. Dafür wurde
er vom Vater beſtraft. Aus Furcht vor weiterer
Strafe nahm er ſich in einer Schonung durch Er
hängen das Leben.

Deſſan, 21. Febr. Der Gemeinderat bewilligte
auf Antrag der Liberalen 3000 Mark Unterſtützung
für die vom Streik betroffenen Bergarbeiterfamilien
im Ruhrgebiet. Der Oberbürgermeiſter lehnte die
Ausführung des Beſchluſſes ab, weil er nach der
Stadtordnung unzuläſſig iſt.

Nenhaldensleben. Auf ihren Schätzen ver
hungert iſt die 77 Jahre uuverehelichte Chriſtiane
Heinecke aus Neuhnldensleben. Die Alte lebte
ganz zurückgezogen. Obwohl ſie ſich nicht um Unter
ſtützung bewarb, hielt man ſie doch für recht arm.
Jhre Nahrung bildeten nur Abfälle von Fleiſch
Brot, Gemüſe und Kartoffeln, die ſie ſich erbettelte.
Als die Alte, am Montag nicht zum Vorſchein,
kam, ging die Flurnachbarin in ihre Stube und
fand die Jnhaberin zu einem Skelett abgemagert
tot im Bette. Der Arzt ſtellte feſt, daß ſie ver
hungert ſei. Alles bemitleidete die Aermſte, bis
die Revierpolizei in Lumpen unter ihrem Bette
einen ungeahnten Schatz entdeckte, 8100 Mark in
preußiſchen Staatspapieren, und ferner in ihrem
Korbe in einem Beutel 2000 öſterreichiſche Gulden.

Erfurt. Zur Bekämpfung des Lehrermangels
ordnete das preußiſche Kultusminiſterium an, daß
bei verſchiedenen Präparandenanſtalten der Provinz
Sachſen außerordentliche Vorbereitungskurſe ein
gerichtet werden. Ein ſolcher in Heiligenſtadt be
ginnt bereits Oſtern dieſes Jahres.

Vermiſchtes.
Heer hat Monaco mit 75 Gardiſten, 75 Karabinieren
und 80 Feuerwehrleuten. Dann kommt Luxemburg
mit 135 Gendarmen, 170 Freiwilligen und 39 Mu
ſikern. Jm Kriegsfalle kann die Zahl der Frei-
willigen zeitweiſe auf 250 erhöht werden. Jn der
Republik San Marino hat man die allgemeine
Wehrpflicht eingeführt, ſo daß neun Kompanien
geſtellt werden können, die 950 Mann und 38 Of
ſiziere unter dem Oberbefehl eines Marſchalls zählen.
Das iſt aber die Kriegsſtärke des Heeres, in Friedens
zeiten beträgt die Heeresſtärke nur eine Kompanie
von 60 Mann. Auffallend iſt die Zahl der Of
fiziere im Verhältnis zu den Gemeinen in der Re
publik Liberiag, denn neben 800 Offizieren gibt es
nur 700 Gemeine.

Die Koſten des Ausſtandes im Ruhrgebiet
berechnet die „Rhein.Weſtf. Ztg.“ auf 90 Millionen
Mark. Davon entfallen auf Löhne 17,8 Millionen

zwiſchen ihm und in der Familie, in deren Mitte
er wahres Glück, tiefen Frieden fand. Mit inniger
Freude gewahrten die Eltern die wachſende Neigung
zwiſchen ihrer Tochter und dem Gaſte, den ſie
ſchätzten und ehrten. Und guch Rudolf fühlte ſich
durch Ernas Liebe im Tieſſten beglückt.

Nur eins drückte ihn er verließ ungern den
gewählten Beruf, um zu einem neuen überzugehen.

Als er am Tage nach ſeinem Einzuge als Ma
joratsherr mit ſeinem alten Rechtsanwalt bei Sorm
zu Beſuch war, äußerte er den beiden erfahrenen
Männern ſeine Zweifel.

„Es bleibt mir nichts übrig,“ ſagte er lächelnd,
„als das rege Treiben der Großſtadt, das mich
nun ſeit beinahe dreißig Jahren umfängt, mit dem
ſtillen Landleben zu vertauſchen. Jch neide den
Großſtädtern nicht ihre Bergnügungen, denn hier
finde ich andere, die, wenn auch einfacher, ſo doch
natürlicher ſind.“

„Auch können Sie jederzeit Berlin leicht er
reichen,“ warf der Rechtsanwalt ein.

„Geiſtige Genüſſe,“ fuhr Rudolf fort, „ſtehen
mir hier, wenn auch nicht unmittelbar, ebenfalls
zu Gebote. Auch an den Mangel an äußerer An
regung, an die Oede meines düſtern Hauſes glaube
ich mich gewöhnen zu können, und doch ich weiß
nicht, ob ich recht tue, wenn ich meinen Beruf ver
laſſe und

Bauer werde,“ ergänzte Sorm in freund
lichem Tone.

(Fortſetzung folgt.)

e

Die kleinſten Heere der Welt. Das kleinſte

Sonn
erdigu
läutet,

der P
gehört

von Fü

Militär

ſchäftsſ

ſtörp

het und

bedingü

Am
brnar

jd üt
halle
Anzahl

ſtellen

hölzerr

ſtände
gleich!

den.

beſtehe

Jene

in Gr
kaufen



on Fleiſch
h erbettelte

Vorſchein,

Stube und

ibgemagert
aß ſie ver
rmſte, bis
rem Belte

Mark in

in ihrem
je Gulden,

ermangels
n an, daß
er Provinz
kurſe ein
nſtadt be

s kleinſte
abinieren
uxemburg

d 39 Mu
der Frei
n der
illgemeine

ompanien

d 39 Of
lls zählen

Friedens
Kompanie

der Of
n der Re
n gibt es

Ruhrgebiet

Millionen
Millionen

e

ren Mitte

it inniger
Neigung

den ſie
fühlte ſich

gern e
zugehen

als Ma
bei Sorm

rfahrenen

r lächelnd

das mich

mit dem

neide e
nn hl
ſo doch

leicht er

1905 die nicht penſionsberechtigte

Dienſtjahren tritt.

10. März d. Js. unter Uebergabe

Militärpapiere perſönlich in den Ge

Mark nämlich 10 Arbeitstage à 100000 Mark, gleich
1 Million Mark, während des Generalſtreik
21 Arbeitstage a 800000 Mark. Den Wert der nicht
geförderten Kohlen und Koks veranſchlagt das Blatt
auf 5 Millionen Tonnen a 10 Mark, alſo auf
50 Millionen Mark, wovon die Löhne in Höhe von
17,8 Millionen Mark übrig bleiben, ſodaß alſo der
Wert der nicht geförderten Kohlen 32,2 Mill. Mark
beträgt. Die Verluſte an ausgefallener Eiſenbahn
fracht während 25 Tagen (durchſchnittlich 450 000
Mark) belaufen ſich auf 10 Millionen Mark. Der
Mehrpreis für hereingeholte ſremdländiſche Kohlen
beträgt 10 Millionen Mark. Endlich ſchätzt das
Blatt den Verluſt der infolge Kohlenmangels aus
gefallenen Löhne und Verdienſte der Kohlenver
braucher auf 20 Millionen Mark.

Jm Stuttgarter Gemeinderat wurde auf
Antrag des ſozialiſtiſchen Gemeinderatsmitgliedes
Kloß beſchloſſen, der notleidenden Bergarbeiterſchaſt
des Ruhrgebiets eine Unterſtützung von 5000 Mark
ſtädtiſcherſeits zu bewilligen. Für den Antrag
ſtimmten 14 und gegen denſelben 6 Mitglieder.
Ein gleicher, in der Breslauer Stadtverordneten
verſammlung geſtellter Antrag wurde abgelehnt.
Das Gleiche geſchah in Fürth.

Cüſtrin. Einem Berliner Reiſenden, der nach
Neudamm fahren wollte, wurde von einem Un
bekannten eine angeblich nicht benutzte Rückfahr
karte angeboten. Da dabei einige Nickel zu ſparen
waren, wurde das Geſchäft gemacht. Auf der
Bahn erkannte der Schaffner, daß die Fahrkarte
ſchon verbraucht war. Der Reiſende mußte zunächſt
die übliche Strafe von 6 Mk. zahlen und iſt außer
dem vom hieſigen Schöffengericht wegen Betrugs
zu 20 Mk. Geldſtrafe verurteilt worden.

Aendamm. Großes Aufſehen erregte am
Sonntag nachmittag die plötzliche Abſage einer Be
erdigung. Die Glocken hatten ſchon einmal ge
läutet, das Trauergefolge war verſammelt, auch
der Prediger bereits zur Stelle. Da kam den An
gehörigen des Verſtorbenen erſt zum Bewußtſein,

Anzeigen.
Bei der Militär Knaben Er-

ziehungsanstalt iſt zum 1. April

Stelle eines Nachtwächters
zu beſetzen, für welche ein Lohn
von 500 Mk. gezahlt wird, zu
welchem eine tägliche Zulage nach

auf ihrem Grundbeſitz

Sonſtige Bezüge alſo auch freie
Wohnung ſind ausgeſchloſſen.

Gut beleumundete Bewerber wollen

ſich möglichſt bald ſpäteſtens bis

von Führungsatteſten und etwaiger

ſchäftsſtunden vorſtellen.
Körperliche Rüſtigkeit, Nüchtern

heit und Unbeſcholtenheit ſind Haupt
bedingungen bei der Auswahl.

Am Sonnabend den 25. Fe
bruar 1905 vormittags von
10 Uhr ab ſollen in der Turn
halle der Anſtalt eine größere
Anzahl ausgeſonderte Geräte, Bett
ſtellen, Schränke verſchiedener Art,
hölzerne Kaſten und andere Gegen
ſtände mehr meiſtbietend gegen

ſpäteſtens in dem auf

erfolgen wird.

Aufgebot.
1. Der Fabrikarbeiter Wilhelm Kühnast in Annaburg,
2. Arbeiter Emil Flähmig aus Lichtenburg,
3. Maurer Wilhelm Henze aus Labrun

haben das Aufgebot zum Zwecke der Ausſchließung der Gläubiger der

zu 1 Annabuürg Band II Blatt 86 Abteilung III Nr. 1 für
den abweſenden Johann Gottfried Müller eingetragenen,
im Kaufe vom 5. Januar 1796 überwieſenen 5 Gulden
15 gute Groſchen Kaufgelder;

zu 2 Lichtenburg Band T Blatt 17 Abteilung III Nr. 1 für
Gotthelf Krüger und Ehefrau Hanne Christiane geb.
Helbig aus Kauf vom 15. Februar 1843 noch ein
getragenen 5 Taler rückſtändige Kaufgelder;

zu 3 Labrun Band I Blatt 10 Abteilung II Nr. 4 für die
Witwe Johanne Christiane Kähne geb. Gummlich in
Labrun aus dem Erbrezeſſe vom
getragen 12 Taler 15 Sgr. Jahrgelder

gemäß S 1170 B. G. B. beantragt.
Die Rechtsnachfolger der Hypothekengläubiger werden aufgefordert,

den 28. April 1905, vormittags 11 Ahr
vor dem unterzeichneten Gericht anberaumten Aufgebotstermine ihre
Rechte auzumelden, widrigenfalls ihre Ausſchließung mit ihren Rechten

Prettin, den 17. Februar 1905.
Königliches Amtsgericht.

daß niemand von ihnen den Totengräber benach
richtigt hatte und daß alſo keine Gruft hergeſtellt
war. Es blieb nichts weiter übrig, als die Feier
zu verſchieben, und ſo hat denn das Begräbnis
am Montag ſtattgefunden.

Am Waldesrande bei Planen im Vogtland
wurde der 60jährige Gutsbeſitzer Former ermordet
und beraubt. Man hatte ihm Pfeffer in die Augen
geſtreut und ihn, nachdem er niedergeſchlagen worden
war, mit ſeinem eigenen Halstuche erdroſſelt. Als
der Tote aufgefunden wurde, hielt er noch ein
Fichtenzweiglein in der erſtarrten Hand, das er im
Kampfe um ſein Leben abgeriſſen haben muß.
Als Täter kommen zwei Burſchen in Betracht,
die inzwiſchen verhaftet worden ſind.

Freiberg, 18. Febr. (Steuerfreiheit für unbe
mittelte Kriegsveteranen.) Jn der letzten Stadt
verordneten Sitzung wurde die Anlagenfreiheit der
Kriegsveteranen mit einem Einkommen bis zu
1100 Mark 5. Staatseinkommenſteuer-Klaſſe) ein
ſtimmig genehmigt.

107 Perſonen durch eine Grubenerploſton
gekötet. Jn den Virginiagruben, Eigentum der
Alabama Steel and Wire Company, fand, wie
aus Virmingham (Alabamag) gemeldet wird, eine
Exploſion ſtatt, durch die 107 Perſonen das Leben
eingebüßt haben ſollen; viele andere ſollen noch
verſchüttet ſein.

Humoriſtiſches.
Er weiß ſich zu helfen. Gattin eines Sonn

tagsjägers: „Daß Du aber immer gar ſo kleine
a von der Jagd nach Hauſe bringſt

atte: „Jch bitte Dich, die ſind doch viel ſchwerer
zu ſchießen

Unteroffizier (zum Rekruten): „Was ſind Sie
draußen 2“ Rekrut: „Brenner!“ Unteroffizier:
„Branntwein oder Durchbrenner

Nutzen der Galanterie. Frau Zwillich: „Jch
höre, mein Herr, daß Sie ſich meiner Tochter heim-

lich genähert und ihr eine Liebeserklärung gemacht
haben. Jch muß mir das verbitten. Erſt hätten
Sie mich darüber ſprechen ſollen Junger Mann
„Entſchuldigen Sie, Gnädige, wenn ich Sie zuerſt
geſehen und geſprochen hätte, dann würde ich wahr
ſcheinlich über die Mutter die Tochter vergeſſen
haben Frau Zwillich (errötend und lächelnd):
„Schmeichler! Nun, ich will Jhnen nicht weiter im
Wege ſein.“

Manöver in der guten alten Zeit. „Meier,
was haſt Du denn für einen Befehl „Ach! Unſer
Feldwebel und unſer Major langweilen ſich, und
da ſoll ich zuſehen, daß ich einen Feind gefangen
nehme, der Skat kann.“

Zur Stärkung der Nerven undN. Gr VI. Glieder verwende man ſtets als
äußerſt wirkſame, ſeit 36 Jahren trefflich bewährte Ein
reibung den echten Neugersdorfer Nerven Balſam
Ausgezeichnetes Kräftigungsmittel. Flaſche 50 Pfg. und
Mark. Man verlange ſtets ausdrücklich den allein echten
Neugersdorfer Nervenbalſam, um ſich vor Nachahmungen
zu ſchützen. Zu haben in allen Apotheken

haben durch die AnngAnzeigen jeder Art burger Zeitung, welche

hierorts das meiſt verbreitete und geleſenſte
Lokalblatt iſt, anerkannt guten Grfolg.

Produkten-VBörſe.
Berliner Jrühmarkt am 18. Februar. Weizen märk. 175,00

bis 176,00, Roggen, märk. 138,50 139,00 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 139--153, ſchwere 154--164 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 125--136 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 156
bis 163, mittel 147--155, gering 144-146 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 121/50 123,00, rund. 123,00 bis
126 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
144-150, fein 151-158 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,25--23,50. Roggenmehl 0 und I 16,80-18,30.
Weizenkleie 10,70-11,20. Roggenkleie 10,80-11,30 Mark.

i Mai 1839 noch ein

Konfirmanden-
Kleiderſtoffe

in ſchwarz und farbig, Meter von 60 Pfg. an,
wollene und weiße Anterröcke,

Korsetts, Taschentücher, Besätze,
Besatzknöpfe, Tücher,

Jagttetts und Umhänge,
Ballſtoffe, Blouſenſtoffe

in entzückenden Neuheiten.

Carl Quehl, Annaburg.

gleich bare Bezahlung verkauft wer
d Königliches Kommando.

Beabſichtige die Hälfte meiner
Wirtſchaft, aus

Scheune, Stallung
und Garten teigert werdenbeſtehend, ſowie meinen auf Pur ſteig

In der Königlichen Oberförſterei Annaburg ſollen am
Donnerstag, den 2. März 1905, vorm. 9 Uhr

im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg öffentlich meiſtbietend ver

Aus den Schutzbezirken Kreuz, Totalität Jagen 15-10, 23 28,

erſteigerung.

Spratt s Patent

Hunde Hühner und
Kückenfutter,

iſt zum Fabrikpreis zu haben in
der Allein-Verkanfsſtelle von

V.
C. Geist, Annaburg.

Jnufolge großen Lagers und vor
geſchrittener Saiſon verkaufe

Fahrräder
Laufdechen Conkinental

von 6 Mark an,ziener Flur gelegenen

Haideplam
in Größe von 15 Morgen zu ver
kaufen.

Wilh. Schmohl.

Kartoffeln
magnum bonum

à Ztr. 4,00 Mk. hat abzugeben
Oskar Scheibe.

Ein fleißiges ordentliches

m Mädchen m
als Verkäuferin für Mehlgeſchäft
desgleichen ein

Kürchenmädchen,
das etwas kochen kann, zum 1. April

30, 31, 43 45, 47, 62 64, 80 82, Brucke, Durch
forſtungen Jagen 12, 41, Totalität Jagen 11-—13, 32, 41,
70, 72, Annaburg, Kahlſchlag Jagen 122, Durchforſtungen
148, 150 und Totalität Jagen 112, 138, Eichenheide, Kahl-
ſchlag Jagen 140, Durchforſtung Jagen 141 etwa Eiche:
9 rin Knüppel, 170 rm Reiſig II. Kl.; Birke: 5 Stämme
V. Kl. mit 0,43 fm, 10 rm Reis III. Kl.; Erle: 5 rin
Reis III. Kl.; Kiefer: 16 Stämme III. und IV. Kl. mit
r. 13 km, 70 Derbſtangen II. Kl., 105 Derbſtangen III. Kl.,
94 rm Kloben, 720 rm Knüppel, 250 rm Reis I. Kl.,
1760 rm Reis III. Kl. (Langhaufen).

Hemden- und
Velourbarchente,

Damentuche,
Barchenthemden

zu herabgeſetzten Preiſen.

Schlänche Continenkal

von 3.50 Mark an,

Nähmaschinen

von 50 Mark an
empfiehlt

Ein kräftiges arbeitſames

Fädenerhält gegen hohen Lohn ſofort
eventl. I. April Dienſt im
Annaburger Geſellſchaftshaus

Hermann Beck.

geſucht. Wo? zu erfragen in der
Exped. d. Bl. empfiehlt die

Rechnungs-Formnlarr
Buchdruckerei.

Pu. Mugdeh. Hauerkohl,

Pa. ſauxe Gurken.
Henf- und Pfeffergurken

empfiehlt in beſter Ware

J. G. Hollmig's Sohn.

J b. Hohmigs Sohn
Herm. Meyer

alz-Gxtrakt-M
Aungaburg.

e NB. Sänmtliche Repa
ratnuren werden in eigener
Werkſtatt ausgeführt.

Echt bayriſche

Bonbons,
ein gut bewährtes Linderungsmittel

bei Huſten und Heiſerkeit,
Packet 30 Pfg. empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.



ff. Apfelsinen
friſch eingetroffen

Dutzend 30, 50 und 80 Pfg.
empfiehlt

Otto Riemann.

Gemüſe
und Blumen

Lnamen
aus der Hofgärknerei von Liebau
Co. in Erfurt iſt in 5 u. 10 Pf-
Päckchen mit aufgedruckter Anweiſung
über Pflanzzeit und Behandlung in

er keimfähiger Ware zu haben
der Allein-Verkaufsſtelle von

Geist, Annaburg.

erſtin i chein zu 40, 60 und

120 Pfg., ſowie ausge
wogen, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.
Wirten und Wiederver-

käufern Rabatt.

C 9

feinſe Pflanzen Butter

in Tafeln a. 80 und 65 Pfg.
ſtets friſch zu haben bei

P J e s Sohn. J
re e a Etr. 6,25 Mk.

Weizenschalen
Maisschrot

Baumwollsatmehl
Gerstenschrot

und Mastpulver
empfiehlt

Osrar Scheibe.

Hausfrauen! d
Verwendet

„Pfell-

als allerhesten
und billigsten

Caffee-Zusatz eS und Caffee- Ersatz.
Zu haben in fast allen

Colonialwaaren e

Komplette

Jrrigatore
von 1,25 bis 2,50 Mk.,ſowie e ſämmtliche Erſatz

theile einzeln, als:Mutterrohr und Klyſtierrohr
zum Schrauben, Durchlaufshahn

aus Hartgummi,

Eisbeutel mm
aus waſſerdichtem Stoff mit Metall

verſchraubung,

Inhalations Apparate
Stück 1,75 Mk.

Klystierspritzen für Kinder
empfiehlt die

Drogerie ja Annaburg

(O. Schwarze.)

Schlauch,

Apotheker Dotter's
Krampfmittel

heilt Krampf undShtemten der Schweine in
wenigen Tagen Viele Dankſchrei
ben. 14 jähriger Erfolg. Nur Fla
ſchen mit dem Aufdruck Dotter
ſind ächt, alles andere wertloſe

Nachahmungen.
Flaſche 75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

J Bringe mein reichaſſortiertes
Lager in

Cigarren m
Cigarekken

von den billigſten bis zu den
feinſten Qualitäten

J in empfehlende Erinnerung

Richter.A.

Braunschweiger
Gemüſe Konſerven,

G letzter Ernte, H
als: Jnnge Schnittbohnen

Brechbohnen
Junge Erbſen
Spinat, Kohlrabi
Teltower Rübchen
Pariſer Karotten
Stangenſpargel
Schnittſpargel c. c

verſchiedenen Qualitäten
Packungen empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
in und

nein allen Größen
fertigt

ſauber, ſchnell und
billig die

Buchdruckerei
von

Herm. Steinbeiss,

Annaburg.

Parquetboden,

Linoleum und
Möbel Wichſe

empfiehlt à Büchſe 50 Pfg.

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Magenleidender

a gebrauche nur die
beſtbewährten

Kaiſer's
Pfeffermün; Caramellen

Feiſſen her Erfolg bei
Appetitloſigkeit, Magenweh
und ſchlechtem verdorbenen
Magen. Angenehmes und
zugleich erfriſchendes Mittel.

Packet 25 Pfg. bei:
Otto Riemann, Annabnurg.

herporragenve Qualität i in ſchönen Farben

Sehlesisehe Dachstein- u. Valzziegel- Fabriken

Zur Konfirmation!
Kleiderſtoffe, in ſchwarz und farbig,

weisse Barchend-, Stickerei-, Velour-,
Stoff und Morée-Röcke,

Chemiſets, Kragen, Manſchetten, Schlipſe, Corſets,
Handſchuhe und Schürzen

in großer Auswahl.ob Sohimmeyer, Annaburg.

empfehlen

vormals G. Sturm, Attien-Geſelſſchaft,
Freiwaldan (Bez. Liegnitz).

Verkaufsſtelle: Leipzig, Elſterſtr. 53.

in ſholng und duntelblan,

9, 10, 12, 15, 18, 21 Mk,
Chemisette, Kragen, Manschetten,

Schlipse, Taschentücher, Handschuhe,
Hosenträger, Hemden

in größter Auswahl.

Carl Be Annaburs

feinste Pflanzenbutter

50 ſo Ersparnieun übertroffen zum Sgegen Butter! Se kochen, braten u. hatten

J 5BHäusner's Brenneſſelſpiritus
per BHasche Mk. 0.75 und Mk. 1.50, ächt mit dem

Wendelsteiner KLivcherl. Billigſtes und bewährteſtes Haar
„Haarwaſſer gegen Hagrausfall, Haarfraß, Haarſpalte. Vor
hin Apotheken, Drognerien und Parfümerien.

Kleiderſtoffe,
Unterrockſtoffe, Flauelle,

Kleider- und Hemden-Barchent
empfiehlt in allen Preislagen

J. G. Pollmig's Sohn.
e

Photographiſcher Apparat
t

3.50, und 5.60 Mk. en Zubehör empfiehlt die

Apotheke Annabunrg-

e

Medizinal-
Leberthran I.

Perſonen, welchen der Geſchmack
des reinen Leberthrans nicht
zuſagt, iſt R Medizinal Leber
thran mit ätheriſchen Oelen
zur Geſchmackeverbeſſerung, zu em
pfehlen. Zu haben in der

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Koſten Anſchläge
empfiehlt die

Buchdrnuckerei H. Steinbeiß.

Glapehandſchuhe

für Herren und Damen

ſchwarz, weiß und farbig
J in allen Weiten und Preislagen

empfiehlt

Carl u b
Ehinellſehr Thee S,

mediziniſ che Thee's
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwan e-

S

Amenwelche nicht bis ſpäteſtens Mon
tag, Mittwoch und Freitag
mittag I2 Uhr aufgeliefert ſind,
können für die jeweilig erſcheinende
Nummer nicht mehr zur Aufnahme
berückſichtigt werden. Ausnahmen
hiervon gelten nur bei dringlichen

o Fällen, wie Todes anzeigen.
Die Expedition.

Purzien.
Sonnabend, den 25. d. M.

Männerfaſtnachten,
wozu freundlichſt einladet

Lehmannm-
Annaburger

Lanchwehr-

AnſSonntag den 26. Februar

nachm. 4 im
Monats Hexſammim Vereinslokal „Goldener ln

DTagesordnung:
1. Verleſens des Protokolls der

letzten Sitzung.
2. Aufnahme eines neuen Mit-

gliedes,
3. Steuern- Einnahme für Monat

Februar und März.
Der Vorſtand.

Für die Beweiſe der Teil
nahme bei der Beerdigung
unſeres Vaters, Schwieger-
und Großvaters

Anguſt Kuihſch
ſagen wir hiermit herzlichen
Dank, vor allem Dank für
die vielen Kranzſpenden ſo
wie dem MännerTuruverein
und Allen, die den Ver
ſtorbenen zur letzten Ruhe
geleiteten.

Die Hinterbliebenen.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

J
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